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Das Schwein

J V v Opf Schluß
Der denkende Landwirth iſt ſich deſſen ſchon längſt einig

daß er will er ſeine Wirthſchaft bei den früheren Einkünften er
halten mehr und mehr Gewicht auf eine geregelte Viehzucht

legen muß und iſt dadurch vor die Frage geſtellt welcher
Zweig der ländlichen Viehzucht für ihn wohl der rentabelſte
ſein dürfte Wenn wir bedenken daß alljährlich über 100
Millionen Mark für Schweine und faſt die gleiche Summe

für Speck Schmalz in s Ausland wandern müſſen wir un
leugbar zugeben daß hier unſerer heimiſchen Thierzucht noch

ein weites Abſatzgebiet offen ſteht Seit einer Reihe von
Jahren gelten die jungen Schweinchen in einem Alter von

5 Wochen 30 40 Mk das Paar Wer Schweinezucht
n betreibt kann gewiß deren hohen Werth nicht

eugnen

Weil das Schwein in der Auswahl der Nahrung nicht
wähleriſch iſt iſt ſeine Zucht auch ärmeren Leuten möglich
Daſſelbe gedeiht nur recht bei guter reinlicher Haltung

n man auch mit dem Namen Sau etwas Unreinliches
bezeichnen will ſo iſt doch Thatſache daß das Schwein ſich
nicht in ſeinen eigenen Schmutz legt und ſeinen Stall gerne
wg m a We hüigkeit bei der Schweinezucht iſt der
Von gro ei der Schweinezucht i
chweineſtall Die Lage ſei trocken luftig und warm jedoch

ht der Sonne s Se Für Schweineſtälle eignet ſich
am beſten das Asphaltpflaſter mit gutem Waſſerabzug oben

daranf ein Holzboden ſonſt würde im Winter das Lager oft
zu kalt Die Tröge welche vor jeder Mahlzeit gereinigt
werden müſſen ſind am beſten aus Stein Cement oder Eiſen

Bei der Schweinezucht ſind drei Betriebsarten zu unter

27 nämlich die Zucht der Mutterſchweine mit Ferkel
uf oder die Aufzucht von Läuferſchweinen und endlich

die Maſtung
Die Zucht der Mutterſchweine bedingt großen Fleiß

Erfahrung gute Pflege ſicheren Abſatz in der Umgegend
ung einer beliebten Raſſe d h der lokalen Nachfrage

e Raſſe ſoll womöglich ſchnellwüchſig und maſtfähig ſein
Die Ferkel ſollen in eine Zeit fallen wo ſie verkäuflich und
eſucht ſind Ueber die Aufzucht der Ferkel ſagt Herr

idt in ſeiner Preisſchrift etwa Folgendes
Die geborenen Thierchen werden auf trockenes geſundes

l grittene und reines Stroh gelagert Nach beendeter
weiſt man jedem Ferkel eine Zitze am Gehänge der

za ne ge Jungen durch ihre äußerſt ſpitzen
zange abg

müſſen die Zähne mit derepfezt werden Ja Unterlaſſen derſelben hat
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zur Folge daß die Mutter die Jungen frißt um ſich den
Schmerz fernzuhalten Schwächliche erhalten die milchreichſten
Zitzen Jn den erſten Tagen nach der Geburt überlaſſe
man die Ferkel ſich ſelbſt Sie lagern ſich auf einem Hänfchen
neben der ruhenden Mutter Nach 1 bis 2 Wochen be
wegen ſie ſich ſpielend im Stalle Wirft man ihnen etwas
Erde hinein ſo wird man ſehen daß ſie in derſelben wühlen
und ſogar etwas davon verzehren Man ſollte deshalb nach
3 Wochen nicht verſäumen den Ferkeln täglich einige
Schaufein loſer Erde in den Stall zu werfen Der phosphor
ſanre Kalk thut den Thierchen gut Vermiſcht man die
Erde mit Gerſtenkörnern ſo werden dieſe von den Thieren
verzehrt was der erſte Scheitt zum Entwöhnen iſt Nach
4 Wochen verſuchen die Ferkel mit der Mutter von
deren Futter zu freſſen doch ſuche man dies zu verhüten
da es ihnen ſchädlich iſt Das einzig zuträgliche Futter in
dieſem Alter ſind die Gerſtenkörner Kuhmilch ſoll erſt nach
der fünften oder ſechsten Woche gereicht werden Nach fünf
Wochen reiche man den Ferkeln neben Gerſten oder Hafer
ſchrot auch einige gedämpfte und zerdrückte Kartoffeln Nach
Verfluß von ſechs Wochen kann ſüße Milch in Lebenstem
peratur gegeben werden Man biete den Thieren auch Ge
legenheit er genügenden regung in friſcher Luft und
um Wühlen in erdigen Maſſen Nach 9 Wochen ſind
ie Ferkel entwöhnt Man ſollte jedoch nicht alle Ferkel

auf einmal von der Sau wegnehmen ſondern noch einige
der ſchwächeren 2 Wochen länger dabei laſſen

Bei uns werden die Ferkel gewöhnlich in der Art ent
wöhnt daß ſie von der 4 Woche neben der Muttermilch
in anſtoßenden Laufftällen abgerahmte Milch erhalten ſpäter
mit Kartoffeln wobei es ſich aber empfiehlt die abgerahmte
noch nicht ſauer gewordene Milch bis 600 ſomit nahe
zur Siedhitze zn erwärmen wodurch geſundheitsſchädliche
Beſtandtheile der Milch gern werden Hierdurch wird
namentlich dem Durchfall vorgebeugt Das vollſtändige
Entwöhnen findet bei dieſer Methode nach fünf bis ſechs
Wochen ſtatt

Ja ſagte mein Nachbar wenn man Säule kaufen will
zum Mäſten dann ſollten ſie doch mindeſten 6 Wochen alt
ſein damit man mit ihnen nicht noch lang bäckerle muß
Freſſe und namentlich ſuffe müſſen ſie können dann wird
was aus ihnen namentlich wenn man ihnen recht Milch
geben kann Aber die Augen muß man auf dem Saumarkt
auch aufmachen denn die Händler verſtehen es aus dem ff
aus einer kleinen Sau eine große zu machen Sehen Sie
nur einmal wie ſich die Säule ſtrecken wenn ſie die Händler
an einem hinteren J parade führen Ferner kommt es
auch auf die richtige Raſſe an heutzutage will man ein
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ſchon die ormen der Thiere nur mit langem
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ſchmalem ehe ar Füßen und ſchwach
an die Kaibe ſagte

zu bringen aber die engliſche
Raſſe die ſog irraſſe das ſind Kerle die für uns
paſſen in einem halben Jahr ſind ſie fett

Von der größten Wichtigkeit bei der Maſt der Schweine
iſt aber die Wahl die Zuſammenſetzung und die Zubereitung
der Futtermittel Wir können alſo vier Punkte in s Auge
aſſen

1 das Nährſtoffverhältniß
2 den Nährwerth
3 Zubereitung des Futters und
4 die Futterzeit

1 Das Nährſtoffverhältniß bezieht ſich auf die richtige
re der ſtickſtoffhaltigen Körnerarten Roggen
erſte Mais Erbſen und Bohnen mit den ſtickſtofffreien

Futtermitteln wie Rüben Kartoffeln und ſonſtiges Wurzel
werk in einem Verhältniß wie 1 5 Beide Gruppen von
Futterſtoffen müſſen bei einer jedesmaligen Mahlzeit in dem
angegebenen Verhältniß vereinigt gereicht werden wenn dasMaſtziel möglichſt ſchnell und auf eine vortheilhafte Weiſe
erregt werden ſoll Die Fütterung von Milch und Molken

verlangt erfahrungsgemäß eine erhöhte Körnerzugabe Ob
gleich die Oelkuchen ſtickſtofffrei ſind ſo dürfen ſie den Maſt
ſchweinen doch nur in geringer Menge gegeben werden und
können alſo nur einen geringen Theil des Körnerfutters er
ſetzen weil die Erfahrung gezeigt hat daß nach Fütterung
größerer Quantitäten von Oelkuchen der Speck eine ölige
ranzige Beſchaffenheit annimmt Branntweinſchlempe und
Biertreber bewirken nur eine halbe aufſchwemmende Maſt
und beanſpruchen daher gleichfalls einen verhältnißmäßig
hohen Körnerzuſatz Mit dem Fortſchreiten der Maſtperiode
muß auch das Körnerquantum ſich allmählich ſteigern

2 Den Nährwerth des Futters betreffend iſt zu be
merken daß die Schweine bei der Darreichung von Mais

in der Futtermiſchung eine dem Korn entſprechende Gewichts
zunahme zeigen aber dabei einen ſehr weichen Speck haben
Auch die übrigen Körner wie Gerſte Buchweizen Roggen
u ſ w eignen ſich zur De vorzüglich doch erfordern
dieſelben eine Vorbereitung l ſie ſonſt ſchwer verdaulich
ſind am beſten iſt es wenn die Körner geſchrotet werden
Ferner verwenden wir zur Maſt auch noch Kleien und Rau
mehl Wer in der Nähe von Städten wohnt wo man
Biertreber Malzkeime oder Molkereiabfälle erhalten kann
der benutze dieſe Futtermittel ſie leiſten ebenfalls gute Dienſte
Bei uns auf dem Lande werden allgemein die Kartoffeln
bei der Schweinemaſt als Futter benutzt und hierzu ſind die
ſelben ganz gut geeignet nur müſſen ſie natürlich in Ver
bindung mit Schrot oder Kleien und Mehl und Milch ge
füttert werden Wie viel von den einzelnen Theilen bei der
täglichen Ration dem einzelnen Schwein verabreicht werden

bringt die geſchäftige Hausfrau nicht mit der Waage
n der Hand zu wege ſie hat s ſchon im Auge und im Griff

3 Die Zubereitung der Futterſtoffe iſt auf den Maſt
erfolg von erheblichem Einfluß Die Kartoffeln dürfen nie
roh ſondern immer in gedämpftem oder gekochtem Zuſtande
gefüttert werden ebenſo ſollen die geſchroteten Hülſenfrüchte
nur angebrüht verabreicht werden auch alles Wurzelwerk
nährt gekocht oder mindeſtens gedämpft beſſer als roh ver
füttert Selbſtverſtändlich muß man ſich hierbei hüten den
Schweinen das Futter nicht zu heiß zu geben am beſten
giebt man es lauwarm Gekochte Kartoffeln und Rüben
müſſen zuerſt zerdrückt werden damit ſie genügend auskühlen
können und nicht zu heiß ar werden was der
Geſundheit ſehr nachtheilig iſt ir füttern unſer etwa 150
bis 160 Pfund ſchweres Schwein gegenwärtig pro Futter
eit mit 9 Pfund Kartoffeln 31 Pfund Schrot und

Liter Sauermilch und macht daſſelbe damit ganz gute

Fortſchritte Die Miß wird gut durcheinander gemameevoll gereicht Vor jeder der drei Mahlzeiten wird der T
ſauber rig ſieht man nicht alles Futterwurde bricht man etwas ab e beſondere ſorgfältige Zu
be der Futterſtoffe erhöht die Verdaulichkeit und
Schmackhaftigkeit derſelben worauf namentlich bei abneh
mender Freßluſt Rückſicht zu nehmen iſt Ferner vergeſſen
wir nicht die Mahlzeit mit etwas Salz zu würzen und
von Zeit zu Zeit ganz friſches Waſſer zu reichen

4 Die Futterzeit muß wie beim Rindvieh auch bei demSchwein regelmätig eingehalten werden Bei den Maſt

ſchweinen iſt es gut wenn die Mahlzeiten von 3 auf 4 er
höht würden giebt alſo eher etwas weniger dafür aber
öfter Kurz regelmäßiges Einhalten der Futterzeiten Rein
lichkeit im Stall und in den Futtertrögen gure Zubereitung
der Futterſtoffe ſind die hauptſächlichſten Grundlagen einer
rationellen Maſt welche die Thiere nicht nur vor Krankheit
bewahren ſondern deren Gedeihen auch derart fördern daß
die Schweinezucht namentlich die Schweinemaſt in der That
zu einem einträglichen Zweig der ländlichen Thierzucht wird

Arbeitskalender für den Monat Juni
Landwirthſchaft Jn den erſten Tagen des Monats ſäe man die

kleine vierzeilige Gerſte außerdem können noch Spätſaaten von Luzerne
Eſparſette Wickengemenge Riſpenhirſe und Waſſerrüben gemacht werden
Bis Juni muß auch der Hanf geſäet ſein Auch ſäet man Johannis
roggen zum Beweiden und zum Grünfüttern Sommerraps welcher einen
gebundenen tiefgründigen Boden verlangt wird ebenfalls im Juni gefäet
Kappus Erdkohlrabi und Runkelrübenpflanzen werden aus dem Garten
in das Feld geſetzt Bei trockenem Wetter werden die Kartoffeln gehäufelt
Je lockerer der Grund dabei wird deſto beſſer iſt es Wo der Häufelpflug
nicht ordentlich eindringt und wo derſelbe den Grund nicht dicht genug
an die Kartoffelſtengel bringt da muß mit dem Karſt oder mit der Hacke
nachgeholſen werden Hierbei ſcharre man auch losgeriſſene Kartoffel
wurzeln behutſam zu Wir haben das Wachsthum der Kartoffelpflanzen
ſchon dadurch bedeutend gefördert daß wir acht Tage nach dem Häufeln
wiederum mit dem Häufelpflug durch die gemachten Furchen fuhren
Geſchieht die ganze Arbeit vor einem ſtarken Regen ſo hat man nicht viel
Gutes zu erwarten wenn man nicht wieder bei trockenem Wetter nach
hilft Die Brachfelder zu Winterſaaten werden gedüngt und gepflügt
aber nicht zu tief Die Stoppelfelder mit ſchwerem Boden welche im
Winter oder gleich im Frühjahre gedüngt und tief gepflügt wurden be
arbeitet man nun tüchtig mit der Egge und pflügt ſie wieder Egge und
Pflug müſſen immerhin ſo tief gehen daß ſie das Unkraut herausreißen
Dazu leiſtet in ebenen Gegenden der Grubber gute Dienſte Den deutſchen
Klee mähe man zum Trocknen ſobald er blüht die Luzerne aber wenn
ſie friſche Seitenäſte getrieben hat Wird der Klee zu ſpät gemäht ſo iſt
er wegen des Samens zu ſtark ölhaltig und erzeugt Durchfall bei Vieh
Durch vieles Umwenden beim Trocknen verliert er die guten Blättchen
man behält dann nur mehr die harten Stengel

Gemüſegarten Alle früher und zu Anfang dieſes Monats ge
pflanzten Gemüſepflanzen müſſen gehackt und fleißig begoſſen werden
Alle leer werdenden Beete ſind wieder zu beſäen und zu bepflanzen Bis
Mitte des Monats müſſen Sellerie und Porree ſowie alle Kohlpflanzen
welche den Proviant für den Winter bilden ſollen gepflanzt werden nur
der Krauskohl braucht erſt bis Ende dieſes ja erſt Anfang nächſten
Monats gepflanzt zu werden ebenſo ſpäter aſiatiſcher und Blutforellen
ſalat Sobald ein Beet leer iſt wird es ſofort gegraben und mit Erbſen
Spinat und Rettigen beſtellt oder mit Kohlrabi Krauskohl oder frühem
Wirſing bepflanzt ſpätere mit Winterendivien je nachdem man des einen
oder anderen mehr bedarf nachher kann man noch Buſchbohnen legen
Behacken und Jäten ſowie bei Trockenheit fleißiges Gießen Abends und
Morgens nehmen viel Zeit in Anſpruch Die Gewürzkräuter werden in
voller Blüthe abgeſchnitten und an einer luftigen ſchattigen Stelle gut
getrocknet Bei Gurken Melonen und Kürbiſſen werden die Ranken gleich
mäßig vertheilt Die Ranken der Melonen ſtutzt man über dem vierten
oder fünften Blatt und ſpäter die Fruchtranken bei dem zweiten Blatt
über der Frucht wenn dieſe die Größe eines Taubeneies erreicht hat
Die Erdbeerpflanzen befreit man von den Ranken lockert den Boden
zwiſchen denſelben und deckt ihn mit Sägeſpänen oder Lohe Dadurch
wird einestheils der Boden feucht erhalten anderntheils werden die Früchte
vor Schmutz geſchützt Johanni hört man mit dem Spargelſtechen auf

Obſtgarten Mit dem Pinciren der Zwergobſtbäume wird fleißig
fortgefahren Wer ſeine Bäume regelrecht in Ordnung haben will helfe
alle 14 Tage mit dieſer Arbeit nach Das erfordert Zeit und wo dieſe
fehlt pinciren manche Obſtzüchter garnicht ſondern drehen im Sommerden Zweig Zeit wird freilich damit geſpart aber gedrehte Zweige ſchen

häßlich aus und das Drehen erfordert eine ziemliche Uebung Ende des
Monats beginne man mit dem eigentlichen Formiren gewiſſer Formen
So werden bei der Pyramide die 5 Etagenzweige der neu zu bildenden
Etage an Stäbchen geheftet damit ſie in regelrechtem Abſtand und unter
ichtigem Winkel vom Stamm abgehen Zu üppig gewachſene Zweige
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nde man ſchärfer herunter als ſchwach entwickelte um ihren Holztrieb
mäßigen Bei Pfirſich und Aprikoſenſpalieren werden die Fruchtruthen
genartig ſo daß die Spitze des Zweiges in gleicher Höhe mit der Baſis

Sſelben zu ſtehen kommt angeheftet dann bilden ſich die Knoſpen kräf
zer aus und das Wachsthum läßt nach An Wänden wo in Folge
r Ueberdachung die Wohlthätigkeit des Thaues mangelt überſpritze man
2orgens und Abends bei warmem Wetter die Spaliere Das erfriſcht

ſehr und haben die Bäume zu viele Früchte angeſetzt ſo ſchneide man
e kleinſten und am ungünſtigſten geſtellten mit einer Scheere heraus
ungen nicht friſch gepflanzten Bäumen die im vollen Triebe ſtehen
he man jetzt öfters einen Gülleguß An umgepfropften Bäumen löſe
in das Verbandsmaterial daß es nicht h und binde den jungen
eltrieb den leicht ein auffliegender Vogel abbrechen kann an ein kleines

täbchen an Auch mit dem Okuliren kann begonnen werden zuerſt
irnen dann Aepfel Wo ſchon wurmſtichiges Obſt ſällt leſe man es
f um die Obſtmaden nicht weiter zur Entwickelung kommen zu laſſen
geſotten giebt es ein gutes Vieh beſonders Schweinefutter und ſpäter
n es ſchon größer iſt können wir es zum Apfelmus noch gut unter
iſatz von Zucker in der Küche verwenden

Beerenobſt Die ſeither angegebenen Arbeiten beſtehend in Be
cken Jäten Düngen Aufbinden und dergl werden fortgeſetzt Läuſe

d Ungeziefer aller Art werde jetzt energiſch bekämpft Das Düngen
t flüſſigem Dünger geſchehe bei Regenwetter und Abends es kann
rade für dieſen Monat nicht dringend genug empfohlen werden Jo
nnisbeeren reifen je länger man aber mit der Ernte auch für die
einbereitung zuwartet um ſo beſſer werden die Früchte und das Fabrikat
1 maſſig auftretender Wurzelausſchlag der Johannis und Stachelbeeren
rde auf ein beſcheidenes Maaß regulirt
Blumengärtnerei Das Auspflanzen iſt zunächſt zu beendigen

itiges Anbinden von Georginen Gladiolen Nelken u ſ ſowie der
ſpäter ausbreitenden Perennen darf nicht verſäumt werden das Auf

iden geſchehe möglichſt unſichtbar leicht und natürlich An Georginen
ſe man nur einen den kräftigſten Trieb ſtehen die anderen ſchneide
in ab Niederhaken der Verbenen und Entfernen der abgeblühten
umen und Samenkapfeln behufs Erzielung eines langen und reichen
ors falls man auf Samenzucht verzichtet darf nicht verſäumt werden
e abgeblühten Bellis Cardamine Aurikeln u a werden herausgenommen
utzt vertheilt und auf Reſerveländer geſetzt wo ſie bis zum Spätjahr
arken können Die abgeſtorbenen Blumenzwiebeln grabe man aus
ſe ſie erſt abtrocknen um ſie dann gleichfalls bis Oktober aufzubewahren
wird nun auch Zeit die Staudengewächſe d h die zwei oder mehr

rigen Gartenpflanzen anzubauen man verſetze ſolche ſpäter zunächſt auf
Reſerveland wo ſie überwintern um erſt im kommenden Frühling

3geſitzt zu werden Pikirte Aurikeln und Primeln werden eingetopft
r auf Beete frei ausgepflanzt Nach dem Abblühen kann man die Nelken

ch Abſenker vermehren Auch die Zeit zum Roſenokuliren iſt nun ge
amen Topfpflanzen werden ſpäteſtens Anfang des Monats ins Freie
racht entweder mit den Töpfen in die Erde eingelaſſen oder auf da
geeignete Beete ausgepflanzt Bei warmem Wetter gieße man reichlich
e auch zeitweiſe bei Regenwetter einen Dungguß Wer im März ſeine
pfpflanzen möglichſt klein eingeſetzt oder verpflanzt hat wird nun zum
iten Mal verpflanzen müſſen Beim Verſetzen großer Kübelpflanzen
B Granat Oleander Lorbeer 2c iſt Ende dieſes Monats nachdem ſie
erſten Trieb beendet haben die beſte Zeit ebenſo gelingt die bekannte
andervermehrung in Waſſerflaſchen jetzt am beſten Maiblumenbeete
Gewinnung der Treibkeime ſind jetzt zu düngen und ſtets feucht zu

ten Camelien Azaleen und Erika ſtelle man in Schatten
Viehzucht Man halte den Stall mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit
ade jetzt recht ſauber lüfte ſtets zweckmäßig und putze die Thiere gut
rde und Rinder kann man ſchon ins Waſſer führen Jn der erſten
fte des Monats muß die Schafſchur beendet werden Nach warmen
zen können die Schafe Nachts ſchon auf dem Felde eingepfercht werden

anhaltend rauhem Wetter kommen ſie Abends in den Stall denn ſie
nen nach der Schur nicht viel Kälte ertragen Alles Weidevieh muß
ſitags in Schatten gebracht werden Die Schweine ſollen jetzt auf eine
ide getrieben werden wo ihnen Gelegenheit zum Baden gegeben iſt
Geflügelzucht Die Ställe des Geflügels ſind gut zu lüften und
z beſonders rein zu halten da bei zunehmender warmer Witterung
jeziefer leichter entſteht und ſich raſch vermehrt Die Märzkücken welche
nach dem Geſchlecht zu ſondern ſind eignen ſich am beſten zur Zucht

n fie legen frühzeitig die ſpäteren verwende man als Schlachtgeflügel
n achte darauf daß das Miſch und Grünfutter nicht verdorben faul

ſchlecht ſei da hierdurch ſehr leicht gefährliche Krankheiten entſtehen
itluſtige Hennen welche nicht brüten ſollen werden in einen möglichſt
tehenden Käfig mit einem Erſatzhahn zuſammengeſperrt Die Cier
duktion läßt nach
Bienenzucht Der Juni iſt der eigentliche Schwarmmonat Fallen
Naturſchwärme rechtzeitig ſo ſind dieſe den Kunſtſchwärmen oder Ab
rn vorzuziehen Die Bienen ſchwärmen bei einer Temperatur von
deſtens 159 R im Schatten Sichere Zeichen der Schwarmreife ſind
eſetzte Weiſelzellen Der Bienenſtand iſt nun bei warmem Wetter

Morgens 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr nicht ganz ohne Anfſicht zu
n Sobald ein Volk ſeinen Vorſchwarm abgeſtoßen erfolgt nach 9
oder 13 Tagen in der Regel ein Nachſchwarm und nach weiteren
3 Tagen ein zweiter Nachſchwarm Hört man Abends das Tüten

Quaken der jungen Königinnen ſo kann man andern Tags auf
n Nachſchwarm rechnen Oefteres Nachſchwärmen iſt micht gut und

verhütet wenn man die Mutterſtöcke mit den Vorſchwärmen verſtellt
in Mobilbauten die Weiſelzellen bis auf eine die ſchönſte und größte
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zerſtört Schwärmen die Bienen nicht zur rechten Zeit und niſo vermehre man ſeine Völker durch Ableger in n
guten kräftigen Völkern mache man je einen Ableger Bei geringeren
Stöcken rechnet man einen Ableger auf je zwei Völker ſchwachen Völkern
muthe man in dieſer Beziehung garnichts zu ſondern verwende ſie lediglich
zur Honigzucht An trachtloſen Tagen füttere man Ableger und Schwärme
Mit Kunſtwaben iſt möglichſt nachzuhelfen Man ſorge jetzt ſchon für die
Nachzucht junger Königinen

Ackerban und Jorſtwirthſchaft
Abſchneiden des Kartoffelkrautes nach der Blüthe der

Kartoffeln Die Arbeit der Blätter einer Pflanze kann man vergleichen
mit dem Maul Magen und Lunge der Thiere haben die Pflanzen und
Blätter keine Stengel ſo können ſie gewiſſe Nahrungsſtoſſe die ſie zur
Bildung der Frucht oder der Knolle braucken wie B die Kohlenſäure
nicht aufnehmen ſie nicht in Stärke umwanseln und ablagern Die
Kartoffel beſteht hauptſächlich aus Stärke And dieſe wird durch die Blätter
aus der Kohlenſäure der Luft gebtldet und dann durch die Stengel in die
Knollen abgelagert Schneidet man nun nach der Blüthe das ganze
Kraut ab ſo kann keine Stärkebildung und Ablagerung derſelben ſtatt
finden und die Kartoffel kann nicht mehr wachſen Das Abſchneiden des
Krautes iſt daher ſchädlich Hat die Kartoſfel eine gewiſſe Größe erlangt
ſo ſchadet wohl das Abſchneiden nicht mehr ſo eiel und es geſchieht daher
in einigen Gegenden fälſchlicher Weiſe auf einen Wirthſchaften faſt regel
mäßig aber nur deshalb weil man Futter braucht und das Kraut dazu
verwendet Daſſelbe iſt bei den Rüben der Fall blättert man dieſelben
in futterarmen Jahren zu früh ab ſo wachſen ſie nicht mehr Daß die
Blätter zur Fruchtentwickelung unbedingt nothwendig ſind zeigen uns die
Obſtbäume werden alle Blätter von Raupen abgefreſſen ſo verkümmern
die Früchte

Schlimmes Hageljahr in Sicht Eine Mahnung an die Land
wirthe die Verſicherung ihrer Feldfrüchte ſofern es noch nicht geſchehen
baldigſt zu beſorgen veröffentlicht Herr v Debſchitz Raudten in der Allg
Verſ Preſſe denn es ſtehe zwar ein fruchtbarer aber auch ein ſehr hagel
reicher Sommer bevor Er ſtützt ſich hierbei auf die Erfahrung daß ein
hoher Grundwaſſerſtand während des Sommers in der Regel mit einem
ſchweren Hageljahr zuſammenfällt und thatſächlich haben wir jetzt einen
ſo hohen Grundwaſſerſtand wie er ſeit 6 Jahren nicht geweſen iſt Auch
aus einem anderen Grunde iſt anzunehmen daß der Sommer 1898 viele
und ſchwere Hagelſchläge bringen wird Es iſt eine Thatſache daß auf
einen übermäßig milden Winter faſt ſtets ein ſehr heißer und gewitter
reicher Sommer folgt und mit den Gewittern treten auch die Hagelſchläge
auf Thatſächlich ſind auch ſchon im Königreich und in der Provinz
Sachſen ſowie in Bayern Thüringen etc recht heftige Gewitter mit
ſchwerem Hagelſchlag niedergegangen Vielleicht trägt dieſe Mahnung
das ihre dazu bei daß alle jene Landwirthe welche noch nicht gegen
Hagel verſichert ſind recht bald daran denken und daß auch jene kleineren
Grundbeſitzer welche überhaupt von der Hagelverſicherung bisher nichts
wiſſen wollten mit ſich ernſtlich zu Rathe gehen und ſich fragen ob es
nicht weiſer gehandelt iſt in dieſem Jahre cine Hagelprämie zu riskiren
als ſich dem Walten des Zufalls zu überlaſſen Und als wollten ſie
gleichſam die Mahnung verſtärken laufen folgende Meldungen ein Jn
Allenſtein Oſtpreußen ging ein ſchweres Unwetter nieder Der Hagel
hühnereigroß richtete großen Schaden in Gärten und Straßen an Ein

Beſitzer wurde vom Blitz getödtet Jm Höhgau und bei Heidelberg haben
Hagelwetter die Obſtbäume ſowie Roggen und Kleeäcker zuſammen
geſchlagen

Anſer Haus und Zimmergarten
Unſere eßbaren Waldſchwämme im Juni 1 Maiſchwämme

oder Mouſſerons Tricholomae Von angenehmem mehl oder obſt
artigem Geruche und gutem Geſchmack Hut glatt und kahl trocken oder
nur feucht weiß weißlich iſabellenfarbig mit grauem oder bräunlichem
Scheitel kegelförmig oder halbkugelig Blätter dicht papierdünn leicht
verletzbar meiſt weiß und mittelſt Hahn oder bogig an den weißen Stiel
geheftet Fundort an graſigen Stellen in Laubwäldern 2 Der Stein
oder Herrenpilz Boletus edulis Ende Mai bis in den Herbſt beſon
ders reichlich vom Juli ab in lichten graſigen Wäldern der dicke braune
Hut mit weißlichem unter der Haut röthlichem Fleiſche von angenehmem
Geruch und ſüßlich nußartigem Geſchmacke bleibt auf Bruch oder Schnitt
unverändert hat eine aus anfangs weißen ſpäter gelben oder grün
lichen um den Stiel herum eine vertiefte Furche laſſenden Röhrchen be
ſtehenden Unterſeite der ſolide Stiel unten bauchig und ohne Ring man
benutzt am beſten nur die jungen Fremplare gekocht zu Gemüſe oder zu
Salat oder eingemacht oder getrocknet Vermeide alle verwandten oder
ähnlichen Arten deren Fleiſch beim Bruch oder Schnitt röthlich bräunlich
oder bläulich der giftige Satanspilz anläuft

Zur Kultur der Azalie Die Azalea indica iſt eigentlich keine
Zimmerpflanze denn ſie verträgt im Winter eine erwärmte Zimmerluft
für die Länge nicht gut und macht daſelbſt große Anſprüche an das Licht
Jm Sommer verlangt dieſelbe unbedingt einen luftigen Standort in
ſonniger Lage des Gartens ohne welchen ihr Fortkommen nur ein küm
merliches iſt Die Azalie verträgt keine andere Erde als Moor und
Haideerde und zwar die erſte mit ausgewaſchenem Sand oder Haideerde
gemiſcht Ein Umpflanzen hat ſofern ſolches nöthig erſcheint nach dem
Abblühen und vor dem Austreiben der Pflanze zu erfolgen Mit Beginn
der rauheren Jahreszeit bringe man die Pflanzen zwiſchen ein Doppel
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r Es iſt rathſam die Azalien nicht vor Februar in ein warmes
ſtellen man laſſe ſie zwiſchen dem Doppelfenſter ſtehen wenn

auch die Temperatur 2 Grad unter Null ſinken ſollte In geſchloſſenen
Räumen werden dieſelben ſehr leicht von der Spinnlaus befallen welche

auf der Unterſeite der Blätter aufhält Dieſelbe wird durch Eintauchen
Blätter in einen Abſud von Tabakwaſſer vertilgt

Lilium giganteum Wall Rieſenlilie In der ſtolzen Blumen
familie der Lilien Liliaceae nimmt die Rieſenlilie Lilium giganteum
einen der erſten Plätze ein ja manche nennen ſie die Königin der Lilien
Wenn auch die Einführung dieſer Lilie vor bereits vierzig Jahreu ge
ſchehen iſt ſo iſt es z manchem Blumenfreunde vorenthalten geblieben
dieſe Prachtpflanze für Park und Blumengärten zu kultiviren und ſich an
den großen wyohlriechenden außen grünlich weiß innen violett ver
waſchenen Blumen auf dem majeſtätiſchen hohen Blüthenſtengel gegen
drei Meter hoch und an den großen dunkelgrünen Blättern zu erfreuen
Die Kultur iſt nicht ſchwierig doch gedeiht die Lilie nicht frei in der
Sonne ſondern ſie liebt Halbſchatten Schutz und feuchten humusreichen
Boden die beſte Pflanzzeit iſt der Juni Die Erdmiſchung beſteht aus
Haideerde Moor gleiche Theile gute Laub und Gartenerde mit Sand
gemengt

Erdbeeren Erdbeeren werden zwar auch zuweilen im Frühjahr
gepflanzt die beſte Pflanzzeit iſt aber Mitte September Bei Erdbeerbeeten
ſorge man im erſten Sommer dafür daß der Boden rein und locker
bleibt Zweimal im Jahre werden die an den Erdbeerpflanzen erſcheinen
den Ausläufer Ranken abgeſchnitten einmal im Juli oder Auguſt und
das zweite Mal im Spätherbſt das öftere Abſchneiden ſchadet den Pflan
zen nur weil ſie immer wieder von Neuem zur Bildung von Ausläufern
veranlaßt werden wodurch man dieſelben ſchwächt Während der
Blüthe und des Fruchtanſatzes iſt das Behacken der Erdbeeren zu unter
laſfen Zum Schutz gegen Verſandung der Früchte laſſe man den kurzen
ansgelaugten Dünger liegen Wem das aber unagppetitlich erſcheint der
küreue Häckſel Torſſtreu Fichtennadeln Sägeſpäne Lohe dazwiſchen auch
Moos iſt gut Die Anwendung ſlüſſigen Düngers vor und während der
Blüthe iſt durchaus rathſam doch nehme man Jauche vom Düngerhaufen
und nicht aus dem Stall Alle 4 bis 6 Jahre muß die Pflanzung
mit Wechſeln des Landes erneuert werden

Vlumengarten am Fenuſter Nicht Jedem iſt es vergönnt
Beſte eines Gärtchens zu ſein und ſehr viele müſſen ſich mit einigen
Blumentöpfen oder Schalen begnügen die ſie am Fenſter oder Balkon
pflegen Die Freude an den Blumen kann leicht vergrößert werden wenn
wir uns einen kleinen Garten am Fenſter anlegen Zu dieſem Zwecke
fertigt man wie der Praktiſche Wegweiſer Würzburg ſchreibt Kiſtchen
welche der Länge und Breite der Fenſtergeſimſe entſprechen und eirca
25 Eentimeter hoch ſind Dieſelben werden an der Außenſeite mit dunkel
graver oder brauner Farbe geſtrichen und mit guter Miſtbeeterde ge
ſfüllt Mitte Mai wenn Fröſte nicht mehr zu fürchten ſind kann man
die Käſten bepflanzer Wer ſich nicht die Mühe machen will die hierzu
nöthigen Pflanzen anzuziehen der kaufe ſich beim Gärtner was er
braucht Die Auswahl von Pflanzen welche ſich zur Bepflanzung eignen
iſt ſehr groß und nur Für einfache Verhältniſſe genügen ſchon
die Sommerblumen z B Leoojen Balſaminen Celoſien oder Hahnen
kämme Zwergaſtern Penſee Petunien Lobelien Godetien Hedwigs und
Chineſernelken Phlor oder Flammenblumen Ritterſporn Portulak und die
Windenarten Für wenige Pfennige bekommt man ſchon genügend
Pflanzen für ein Ferſter Beim Bryflanzen hat man zu beachten daß
die niederen oder hängenden Sorten in die vordere Reihe gepflanzt
werden z B Winden und Kapuziner Kreſſe Portulak und Lobelien Phlox
und Penſee Jn die zweite Reihe pflanzt man dann die anderen und
da es von allen vorgenannten Arten ſogenannte Zwergſorten giebt ſo
hat man es ganz in der Hand die Bepflanzung recht abwechslungs
reich zu geſtalten An beiden Enden pflanzt man Winden oder japaniſchen
Hopfen oder die große Kapuziner Kreſſe die an Fäden gezogen das ganze
Fenſter mit lieblichem Grün und duflenden Biumen umranken Wer ſich
größere Angaben machen will kenn die Käſten mit Topfpflanzen
Geranien Fuchſien Heliotrop Koollenbegonie Monatsroſen Cobaea
Mina lobata kleinen Palmer ausſtatten Die Auswahl bleibt dem
Geſchmacke und Ermeſſen des Liebhabers überlaſſen Wer ſich etwas
Mühe giebt wird viele Freuden an dieſem Fenſtergarten haben und zwar um
ſo mehr je verſchiedenartiger ſeine FeoßKer dekorirt ſind und je mehr ihm
zur Verfügung ſtehen Solche wohi gepflegte Blumenkäſten ſind der Stolz
ihres Beſitzers die Zierde des ganzen Hauſes und ein von jedem Vor
übergehenden lobend beſprochenes und oft auch viel beneidetes Objekt

Schwarzfſleckige Birnbanmblätter Das Schwarzwerden der
Blätter und deren Abfall vom Baum rührt vom Gitterroſt her Es giebt
Gegenden wo dieſer Roſt Jahrzehnte die Birnbäume ſchädigt Das
Blatt die Lunge der Pflanze kann nicht mehr funktioniren und fällt früh
vom Baum Frühzeitiges Beſpritzen mit Sodakupfervitriollöſung ver

e das Umſichgreifen des Uebels 1 Kilogramm Kupfervitriol und
Kilogramm Soda auf 100 Liter Waſſer oder in 3 Liter heißem

Waſſer wird 1 Kilogramm Kupfervitriol gelöſt und in 2 Liter warmem
Waſſer 1 Kilo Soda die Sodalöſung wird dann in die heiße Kupfer
vitriollöſung gegoſſen Dieſe Miſchung wird unter ſtetem Umrühren mit
96 Liter kaltem Waſſer verdünnt Beide Mittel ſind gut

Das Beſpritzen der tragenden Obſtbäunme des Morgens
mit Regenwaſſer wirkt ausgezeichnet noch beſſer wenn man dem
Waſſer auf 100 Liter ein Kilogramm Eiſenvitriol beimiſcht die Früchte
und das Laub werden dadurch geſtärkt größer und glänzender
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Thier und Gefſügelzucht
Reinlichkeit in den Schweineſtällen iſt will man mit Erfolg

Schweine züchten das erſte Gebot Unreinlich gehaltene Ställe werden
leicht die Brutſtätte von Krankheiten beſonders tritt der Rothlauf in
ſolchen Ställen auf ebenfo Bräune und andere lebensgefährliche Krank
heiten Bei einer rationellen Schweinezucht erſtreckt ſich die Reinlichkeit
ſowohl auf den Stall als auf die Thiere ſelbſt Jeden Morgen muß der
Dünger aus dem Stall entfernt der aus Cement oder waſſerdichtem
Steinpflaſter beſtehende Boden abgefegt und mit Waſſer nachgeſpült werden
Bei kalter Witterung muß reichlich friſche Streu gegeben werden im
Sommer iſt ſolche überflüſſig Die Futtertröge ſind ebenfalls täglich zu
reinigen und zwar ſo forgfältig wie möglich da ſich aus etwaigen Rück
ſtänden ſehr ſchädliche Stoffe Säuren Schimmel entwickeln Wöchentlich
ſind die Wände gründlich zu fegen Jm Sommer muß die Reinigung
des Stalles monatlich mit Chlorwaſſer geſchehen um die vorhandenen
Pilzbildungen zu vernichten Die bei den Thieren ſelbſt zu beachtende
Reinlichkeit muß in einer ſorgſamen Hautpflege beſtehen Wöchentlich
müſſen die Schweine ein bis zweimal gewaſchen werden zuerſt mit einer
Seifenbürſte worauf man mit reinem Waſſer nachſpült Jn der erſten
Zeit ſtellen ſich die Thiere zwar etwas ungeberdig ſie erkennen aber bald
den Vortheil und halten ſtill Der Nutzen den dies Waſchen bringt
mag aus ſolgendem Beiſpiel erhellen Ein Schweinezüchter behandelte in
zwei Fällen ein Paar Schweine ganz gleichmäßig mit dem Unterſchied
daß er jedesmal das eine wuſch das andere nicht Beim erſten Verſuche
erzielte er in 36 Wochen mit dem gewaſchenen Schweine 18 kg Mehr
gewicht gegen das nicht gewaſchene beim zweiten Verſuche nach Verlauf
von etwa 37 Wochen ſogar 24 kg

Hauswirtßhſchaftliches
Gefüllte Gans Nachdem die Gans ſauber geputzt und gereinigt

und Stunde gewäſſert iſt während welcher Zeit man einige Milch
brote oder Zwiebacke im Gewichte von 70 100 Gramm in Milch geweicht
und wieder ausgedrückt hat zerſchneide man die Leber in ganz feine
Stückchen nehme etwas Speck mit Peterfilie Citronenſchale Zwiebe
und nach Belieben das Abgeſtreifte einiger gebrühter Beifußſtengel gewiegt
Alsdann rührt man in einer Schüſſel 60 bis 70 Gramm Butter ſchaumig
ſchlägt und miſcht nach und nach 4 Eier dazu giebt 8 weich ge
brühte abgezogene Mandeln ſchließlich auch die Semmel und Leber der
gewiegten Speck ſammt Zuthaten mengt alles gut würzt es mit Sal
und einem Theil geriebener Muskatnuß Die ſo bereitete Fülle giebt mar
in die Gans näht dieſelbe zu giebt ſie in die Pfanne gießt etwas Waſſe
dazu und läßt bei mäßigem Feuer ſchön braun braten

Neue Kartoffeln ſind eine Delikateſſe doch muß man bei ihren
Genuß vorſichtig ſein denn ſie ſind ſchwer verdaulich erzeugen leicht Leibſchmerzen und Dierrhse Es iſt darum gut ſie mit etwas Pfeffer z
genießen welcher die Verdauung befördert Vor allem hüte man ſich vo
dem Trinken kalten Waſſers nach dem Genuß von neuen Kartoffeln dem
das iſt ebenfalls ſchwer verdaulich dagegen wirkt guter heißer Kaffee ode
Thee Am beſten iſt dieſen ſeifigen unreifen Kartoffeln eine Schnellreif

zu geben dadurch daß man ſie einige Tage in trocknen Sand legt de
den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt iſt ſo daß ſie ganz davon bedeckt ſind
Abends werden ſie in einem trockenen Raum aufbewahrt um ſie den
Thau zu entziehen Dadurch bekommt man dann reife mehlreiche Kar
toffeln die nicht nur dienlicher ſondern auch zarter von Geſchmack ſind

Leicht herzuſtellende Eismaſchine Man nehme einen irdenen
Topf gieße 100 Gramm käuſtiche Schwefelſäure und 50 Gramm Waſſe
hinein und füge ſodann 30 Gramm pulveriſirte ſchweſelſaure Sod
hinzu Jn dieſe Miſchung ſtelle man ein kleineres Gefäß welches da
zum Gefrieren zu bringende Waſſer enthält decke es zu und drehe da
Ganze leicht umher Jn wenigen Minuten wird das Waſſer in den

e e zu Eis geworden ſein Dieſelbe Löſung läßt ſich mehrmal
verwenden

Schönheitswaſſer gegen Flecken und Runzein Uebergieß
4 Gewichtstheile Myrrhen 4 Storax 4 Benzos 4 Veilchenwurz un
1 Borax mit reinem Branntwein laſſe die Flüſſigkeit an einem warme
Ort ſtehen ſchüttle von Zeit zu Zeit um damit alles Lösliche gelö
W ſeihe die Flüſſigkeit durch Fließpapier und hebe ſie zum Gebrauck
auf

Züchermarkt
Die Pflanzen Vergiftungen Jhre Erſcheinungen und das vo

zunehmende Heilverfahren von Sanitätsrath Dr med Schünemann i
Braunſchweig 2 verbeſſ Aufl Mit 18 Abbildungen und einer farbige
Pilztafel Preis geheftet 1 Mk gebunden 1,25 Mk Verlag von Ot
Salle in Berlin W 30 Es iſt in dem Buche die dankenswerthe Au
gabe gelöſt in knapper Faſſung das Ausſehen der giftigen Pflanzenart
zu beſchreiben über ihre Wirkungsweiſe und die etwa anzuwendende
Gegenmittel aufzuklären Vergiftungen zu verhüten und wo ſolche ei
getreten in geeigneter Weiſe behandeln zu Melfen ſchon im Hinblick a

die verhältnißmäßig häufigen Vergiftungen durch Pilze die auf ein
naturgetreu und ſehr ſchön ausgeführten Farbendrucktafel abgebildet ſin
ſollte es in keinem Hauſe fehlen Beſonders auf dem Lande wo nic
immer ſogleich ein Arzt zur Stelle iſt erſcheint daſſelbe geradezu unentbehrlie

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redakteur Hugo Knaack beide in Halle a S
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